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Ziliwar ich kan es nicht verhalten, niemahls

4. AAa gub ich ſo gelacht, als, nach dem man meinen
Alten, in das kuhle Grab gebracht; Zeit und
 Mffnung gab nur din, nun muß es ein junger
ſeyn, der in ſeinen Sieben Sachen, offters
kan Da Capo machen.

Z.5

Demnach fordern es die Zeiten, daß man
einen Schalckverſteckt, drum ſprech ich zu allen
Leuten, lieben iſt nicht mein Affeck aber inuer-
lich iſt Platz vor den allerliebſten Schatz wolt ich
warlich an Ducaten heute Hundert Stuck
tntrathen.
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Eilch nun allzu ſprode ſtellen und zu eingezogen4.

ſeyn jaget allen Junggeſellen, Eckel oder Abſcheuein,
lieber etwas mit gemacht, mit geſoffen mit gelacht,

abcr merck ich trinck itzunder, keinen Wein als nur
Burgunder.
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So ein Rauſchaen hat das Glücke, und erweckt
Gefalligkeit, iſt der Reif-Rock auff der Brucken den
Begleiter gar zu breit; Ey ſo gilt es nur ein Wort, ſo
nuß das geſperre fort, und bey ſo geſtalten Sachen, iſt
vber Handgriff loicht zumachen.

1. Sagt mir doch ihr lofen Leute was euch meine
Taſche thut, daß ſie inſt der unibartze Seite, aufSchar
lachtln Boden riht, rrrrer rtrdüne r:—eitr, ſoS

worrermuß ja em Lockwiſch yn m itt Vogela
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jangen wrrder Seeren angehangen

aunder Safft, Toup; uin auüter Freundſchafft willen,
innch ich heute Bruderſchafft, Wa! Herr Bruder, will
noch hier, jemand aus der Cquupagnie, Bruderſchaft
bis Oſtern trincken, ſo laß ihn veh zeiten wincken.

Schau da komt mein Mann getreten, ey dualter

Krippen Gaul, wer hat dich hicher gebethen, hort doch
ſeyn Frantzoſtſch Maul, macht dir den das TodtenLand,
die Galanterie bekandt, da du doch in deinen Leben, ei
nen Pinſek abgegeben.

JAch mein Brudergen verzeihe daß ich hier auff dei—

nen Schoß, auf das Kleid und Tiſch-Tuch ſpeye, denn
der



der Seufftzer war zu groß, Fluch auch nicht auff den
Laquais daß ich ſeine Lieberey die er erſtlich hat bekom—
men ſo abſcheulich mit genommen.

Jhr verfluchten Sanfften-Trager warum bleibt
ihr mitiſtehan, ſolten meine Herren Schwager ietzund
in der Nahe gehen, wolt ich euch ihr Hachen Zeug, die
ſen ungeſchliffnen Streich, nicht vor Tauſend Prugel
rathen denn die Herren ſind Soldaten.

Doch daß ich euch etwas lerne, daß euch ſonſt
nicht offenbahr, merckt ihr nicht an der Laterne, daß
ich nicht zu Hauſe war, was der Tag zu ſchichtern
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